
1 \. Hcschreib1111g eines neuen mexicanisclrnu Schmetterlinges 
Zeuzera (ffossus) llt1cllt!1lf)(tClu~rl HMRsc11nr. 

1lesse11 Entwickelung in Wien h1•obachtet wurde. 

Vou 

Dr. Karl E. 1la111111erscl11nidf. 

Mil Ahhildungen auf Tafel XI\' 

Mil~dludlt am 2 .• Juli 1gq7 i11 drwr \'1•rsammlu11:.;· YOJI Freunden t1.~1· i\"alnrwisscnsclrnftcn irt \\"icn. 

l<'amilie: Cossitl1tr. Gattung: Z1•uzer1t (Cossus) Ocl1se1tlteime1'. 

Art: Zeuzertt (nov. spec.) Re11/e11IJ1td1e1'i cn„~nlEl\SCH!lllDT). 

J<'ühlhörner: weissgrau mit braunen Sägezähnen. Taster, Kopf und llumpf 

grau mit bräunlich untermischten Schuppen, am llalskragen und Brustriick~n 

dunkelbraun gemengt; am Hinterrand des Brustrückens ein Schopf rnn Schuppen, der 

mit einem dunkelbraunen nach rnrn con\"exen Saume \ersehen ist. Die den Schopf bil­

denden Schuppen haben eiuen langen haarfiirmig·en Stiel, der Kürper der Schuppe selbst 

schmal, der obere Rand zweiziihnig oder kolbig. Uei ne mit schwarzbraunen Enden 

iler Schienen und l<'ussglieder. 
Vor der fl ii g e 1 oben blaugrau. g~gcn den Vorderrand entlang·, welcher in eine 

weisse mr Spitze hin sich rnrschmälernde, nach ,·orne braun 1111d grau hestäubte Strieme 
verläuft, dunkler. Die 5 wellenfiirmig ,·erlaufenden Querstreifen sind einwärts silber­

grau, auswärts dunkl-lrostbrann. Die einzelnen fächerförmigen Schüppchen steh1•n auf 

einem kurzen Stiel, die beiden Seit.enränder gehen gegen den Stiel lanzettförmig 1.11 -

d.er obere Hand der Schuppe ist. breit, mit 3 - 4 deutlichen und dazwi~chen mit feineren 

Zähnen versehen, dunkelbraun - welche J<'iirbnug gegen den Grund der Schuppe zu 

abnimmt und ins Silbergrane iihergeht. - Der Hinterrand der Vordedliigel ist mit einer 

nnti>rbrochenen braunen Querlinie be1.eichnet. Die Randschuppen stehen auf einem lan· 

gen S1i„le, d1•r obere Schuppenrand ist kolbig br„it, wellenförmig, oder 4- 5fach 

stmnpfaähnig. 

Hin t e rf 1 ii g "1 braun grau glänzend einfärbig. 
P 11 p p e gelbbraun von dPr gewöhnlichen J<'orm der Coss/f.Y - Puppen, namentlich 

mit gesägten llalbgii1·teln und Jlin!l·t'l'iinclern am llint.erleibsrücken, aber ohne gehelmten 

Kopflheil; die Puppe ist sehr lebhaft. 
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Raupe bis auf einzelne zerstreute Härchen nackt, dunkelkirschroth, mit glän­

zendem Nackenschilde und glänzend dunkelrothbraunem halb zurückschiebbaren Kopfe. 
Die Raupe lebt ln dem Parenchym der Blätter einer Agave nov. sp. aus Mexico. 

Ich entdeckte die Larve dieses neuen Schmetterlings in einer, von dem thätigen Pflanzen­

sammler CARJ. HELLER von Hoatusco aus Mexico eingesendeten neuen Agave mit dunkel­

blauen Stachelspitzen, am 15. August 1846, als zufällig bei dem Handelsgärtner Hrn. ABEL 
in Wien rinige angefaulte Blätter dieser Agave entfernt, und dadurch die rothen Larven 

sichtbar wurden. Diese Larven wurden lebend in einer Versammlung von Freunden 

ller Naturwissenschaften am 17. August 1846 vorgewiesen. Von den fünf aufgefundenen 

Individuen verpuppte sich ein einziges, die übrigen trockneten ein. Der Schmetterling fiel 

ans nach 318 Tagen oder 10 Monathen und 18 Tagen, nämlich am 29. Juni 1847, und 
wurde in einer Versammlung von Freunden der Nattirwissenschaften am 2. Juli 1847 
ebenfalls lebend vorgezeigt. Die Larve halte, als man sie fand, schon ihre voll­

kommene Grösse erlangt, da sie später nicht mehr an Grösse zunahm, und sich auch 

nicht mehr gehäutet hat_, es muss also die Dauer der Entwickelung des Schmetter­
lings wenigstens 12 Monathe betragen, was theils in einer Ver:iögerung durch die 
ungewohnten und der Entwickelung ungünstigen klimatischen Verhältnisse, theils in 
der Gattung seihst liegen dürfte, da bekanntlich alle andern Co.Ysu.Y-Arten ebenfalls 
eine jahrelange Entwickelnngsperiode zeigen. 

Das Ei ist ellipsoidisch, schmutzig bräunlich mit dunkeln Höckerreihen _besetzt, 

so dass das ganze ein netzartiges Ansehen hat. 
Das entwickelte Exemplar ist ein Weibchen wie die durchaus gesägten Fühlhörner 

und die ,·01·gestreckte Legröhre beweisen; es legtP. nur 6 Eier. 
Indem ich diese neue Art zu Ehren meines verehrten Freundes Dr. Lvnwm RED· 

TE~D-\CHER benenne, glaube ich dadurch nur der Pflicht der Anerkennung gegen einen 
un~erer verdienstlichsten vaterländischen Entomologen nachzukommen. 

Erklärung der Tafel. 

Fig. 1. Die l.arve. Fig. 2. Die Puppe. Fig. 3. Der Schmetterling. Fig. 4. Das Ei. 

Fig. 5 bis 10 Schuppen, und zwar Fig. :;. aus dem Schopf am Brustrücken. l<'ig. 6. Ans den braunen 

Querstreifen der Vorderßi1gel. Fig. 7. Vom Hinterrand der VorderRügel. Fig. 8. Vou andern 'l'heilen 

,]er Vorder • und Hinterßügel. 
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